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1 MOTIVATION, VORGEHENSWEISE UND ZIELSETZUNG 

Franchising spielt in Deutschland eine immer wichtigere Rolle. Laut Studien des Deutschen 

Franchiseverbandes e.V. erwirtschafteten im Jahre 2006 rund 51.000 Franchisenehmer für insgesamt 

900 Franchisegeber einen Umsatz von 37,6 Mrd. Euro. Die Franchisebranche beschäftigt in Deutschland 

mittlerweile  429.000 Menschen. Es wird davon ausgegangen, dass in den nächsten Jahren die 

Bedeutung des Franchisings in Deutschland sogar noch zunehmen wird. Diese Zahlen verdeutlichen die 

immense Bedeutung, die das Franchising in Deutschland erreicht hat.  

 

Familienunternehmen sind in der Bundesrepublik ebenfalls von besonderer Bedeutung. Berechnungen 

des Instituts für Mittelstandforschung in Bonn haben ergeben, dass ca. 95 Prozent aller Unternehmen in 

Deutschland als Familienunternehmen mit einheitlichem Eigentum und Leitung identifiziert werden 

können. Des Weiteren erzielen diese Familienunternehmen 42 Prozent aller Umsätze und stellen ca. 57 

Prozent aller sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze. Dies macht Familienunternehmen zu einem 

dominierenden Typus in der deutschen Wirtschaft.  

 

Es lässt sich somit feststellen, dass beide Arten von Unternehmen eine wichtige Bedeutung im 

Wirtschaftsleben der Bundesrepublik Deutschland haben. Während es in der Literatur relativ viele 

Arbeiten zum Thema Franchising und auch, wenn auch in geringerem Maße, zu Familienunternehmen, so 

besteht im Bereich  des Franchising und Familienunternehmen ein nicht zu verachtender 

Forschungsbedarf. Die speziellen Charakteristiken von Familienunternehmen sind in der Franchiseliteratur 

quasi nicht existent, sodass mit dieser Arbeit zu einem gewissen Grad Neuland betreten wird.  

 

Ziel dieses Forschungspapiers ist es, die Vertriebsform des Franchisings und seine Besonderheiten auf 

eine Eignung für Familienunternehmen zu überprüfen. Zwischenziele dieser Arbeit sind somit: 

 

• Darstellung der Besonderheiten des Franchisings 

• Darstellung der Besonderheiten von Familienunternehmen 

 

Zur Erreichung dieser Ziele basiert diese Diplomarbeit auf einer literaturbasierten Auswertung der Systeme 

Franchising und Familienunternehmen, in der wichtige Aspekte dieser näher analysiert werden. Ergänzt 

wird diese Auswertung durch explorative Experteninterviews, sowohl von Seiten von Verbänden, als auch 

ausgewählter Familienunternehmen. Zur Wahrung der Diskretion wurden die Aussagen der 

Interviewpartner, wo nötig, anonymisiert.  
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Die Arbeit ist analog zu dieser Zielsetzung aufgebaut und behandelt primär das Thema Franchising, 

welches anschließend mit dem Thema Familienunternehmen ergänzt wird. Das erste und zweite Kapitel 

befassen sich ausschließlich mit dem Thema Franchising, insbesondere mit der Beziehung zwischen 

Franchisegeber und Franchisenehmer sowie der Internationalisierung von Franchisesystemen. Das dritte 

Kapitel definiert zunächst den Begriff Familienunternehmen und beleuchtet anschließend einige Aspekte, 

die für Familienunternehmen von besonderer Bedeutung sind. Das vierte Kapitel schlägt anschließend 

eine Brücke zwischen den beiden Hauptthemen und versucht einige besondere Aspekte und 

Überschneidungen herauszuarbeiten. 
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